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GRUßWORT

wenn wir auf Dorstfeld schauen, sehen 
wir vieles gleichzeitig: besorgniserre-
gende gesellschaftliche Entwicklungen, 
zunehmende Polarisierung und das Er-
starken antidemokratischer Haltungen 
aber ebenso Menschen, die dem aktiv 
etwas entgegensetzen. Besonders ermu-
tigend ist dabei das Engagement junger 
Menschen, die sich einmischen, Haltung 
zeigen und Verantwortung übernehmen.
Diese neue Ausgabe von „Dorstfeld in 
Bewegung“ macht sichtbar, wie vielfältig 
dieses Engagement ist. Junge Menschen 
organisieren Projekte, stellen Fragen, 
widersprechen Ausgrenzung und setzen 
sich für Solidarität und ein respektvolles 
Miteinander ein. Sie zeigen, dass Demo-
kratie kein Selbstläufer ist, sondern ge-
staltet werden muss – gerade dann, wenn 
gesellschaftliche Entwicklungen Anlass 
zur Sorge geben.

Gleichzeitig verschließt dieses Magazin 
nicht die Augen vor Herausforderungen. 
Rechtsextreme und antidemokratische 
Strömungen, auch in unterschiedlichen 
ideologischen Ausprägungen, sind eine 
reale Gefahr für unseren gesellschaft-
lichen Zusammenhalt. Umso wichtiger 
ist es, dass Zivilgesellschaft, Bildungs-
arbeit, Jugendarbeit und Nachbarschaft 
gemeinsam Räume schaffen, in denen 

junge Menschen gestärkt werden und 
Orientierung finden.

Dorstfeld steht seit vielen Jahren für ge-
nau diesen Einsatz: für klare Haltung, 
für Solidarität und für die Überzeugung, 
dass demokratische Werte im Alltag ge-
lebt werden müssen. Die Beiträge in die-
sem Magazin zeigen, wie wichtig lokale 
Netzwerke, kontinuierliches Engage-
ment und der Mut zur Auseinanderset-
zung sind.

Mein Dank gilt allen, die an dieser Aus-
gabe mitgewirkt haben: den engagierten 
Menschen im Stadtteil, den Autor*innen 
und Interviewpartner*innen sowie dem 
Team des Projekts Quartiersdemokraten 
und ihren Kooperationspartner*innen. 
Ihr Einsatz macht Dorstfeld sichtbar als 
einen Stadtteil, der sich Herausforderun-
gen stellt und Perspektiven schafft.

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lek-
türe und hoffe, dass diese Ausgabe Mut 
macht – besonders jungen Menschen –, 
sich einzubringen, Fragen zu stellen und 
Dorstfeld weiterhin aktiv mitzugestalten.

Herzliche Grüße
Birgit Miemitz
1. Vorsitzende QUINDO e. V.
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Willkommen zur achten Ausgabe unseres Magazins 
„Dorstfeld in Bewegung“!

Engagement zum Mitnehmen - unsere 
Magazine beim Demokratie-Festival.
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Liebe Leser*innen,

mit der achten Ausgabe von „Dorstfeld 
in Bewegung“ richten wir den Blick er-
neut auf Entwicklungen, die unseren 
Stadtteil – und unsere Gesellschaft insge-
samt – herausfordern. Demokratie steht 
unter Druck: rechtsextreme, autoritäre 
und menschenfeindliche Ideologien tre-
ten selbstbewusster auf, nutzen soziale 
Medien, persönliche Krisen und gesell-
schaftliche Unsicherheiten, um Einfluss 
zu gewinnen. Diese Entwicklungen sind 
real, sie sind spürbar, auch hier in Dorst-
feld und sie dürfen nicht verharmlost 
werden.

Mit dieser Ausgabe beziehen wir klar 
Stellung: gegen Rechtsextremismus, 
gegen Antisemitismus und gegen jede 

EDITORIAL

Form von Ideologien, die Menschen nach 
Herkunft, Religion oder Zugehörigkeit 
abwerten. Neben bekannten rechten 
Strukturen schauen wir in dieser Aus-
gabe auch auf weniger sichtbare Formen 
der extremen Rechten, etwa auf türki-
schen Rechtsextremismus und die Ideo-
logie der Grauen Wölfe. Uns ist wichtig, 
diese Themen offen, verständlich und 
differenziert zu behandeln ohne Pau-
schalisierungen, aber mit klarer Haltung. 
Nur wer informiert ist, kann erkennen, 
einordnen und widersprechen.

Gleichzeitig erleben wir in Dorstfeld et-
was Ermutigendes: Viele junge Menschen 
lassen sich nicht vereinnahmen. Sie stel-
len Fragen, zeigen Haltung, organisieren 

sich und übernehmen Verantwortung. 
Sie machen deutlich, dass Demokratie 
kein abstrakter Begriff ist, sondern eine 
tägliche Aufgabe. Dieses Engagement ist 
keine Selbstverständlichkeit. Sie braucht 
Unterstützung, Schutzräume und eine 
klare gesellschaftliche Rückendeckung.
Schule, Jugendarbeit, Zivilgesellschaft 
und Nachbarschaft stehen dabei in einer 
gemeinsamen Verantwortung. Wegse-
hen, Relativieren oder Schweigen stärken 
diejenigen, die demokratische Grund-
werte angreifen. Haltung zeigen, Wissen 
vermitteln und junge Menschen ernst 
nehmen sind zentrale Bausteine wirksa-
mer Präventionsarbeit gegen Rechtsext-
remismus.

Demokratie vor Ort verteidigt wird 
durch Aufklärung, durch Widerspruch 
und durch gemeinsames Handeln.

Wir danken allen, die ihre Perspektiven 
in dieses Magazin eingebracht haben 
und damit deutlich machen: Dorstfeld ist 
kein Raum für Menschenfeindlichkeit, 
sondern ein Stadtteil, in dem Vielfalt, 
Respekt und demokratische Werte ver-
teidigt werden.

Wir wünschen eine anregende, manch-
mal auch unbequeme Lektüre und hof-
fen, dass diese achte Ausgabe dazu er-
mutigt, Position zu beziehen und sich 
einzumischen.

Das Team der 
Quartiersdemokraten

Fragen,  Interesse oder 
Lust auf Engagement?
Alle Infos über uns 
finden Sie hier:

Die achte Ausgabe von „Dorstfeld in 
Bewegung“ erzählt deshalb nicht nur 
von Problemen, sondern vor allem von 
Gegenentwürfen: von Engagement, von 
Solidarität und von Menschen, die Dorst-
feld aktiv mitgestalten. Sie zeigt, dass 
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Rückblick 
2025 -

Demokratie braucht 
Räume und Menschen, die 
sie füllen

Öffentlicher Raum ist umkämpft – und wird 
demokratisch verteidigt

Der Wilhelmplatz stand 2025 erneut im Zentrum gesellschaft-
licher Auseinandersetzungen. Als zentraler Ort im Stadtteil ist 
er immer wieder von rechtsextremen Raumansprüchen und 
Provokationen betroffen. Umso wichtiger war es, diesen Platz 
nicht unwidersprochen zu lassen. Durch vielfältige Aktionen, 
Veranstaltungen und kontinuierliche Präsenz wurde der Wil-
helmplatz immer wieder sichtbar demokratisch, solidarisch 
und gemeinschaftlich genutzt. Ein starkes Zeichen setzte auch 
in diesem Jahr das Demokratie-Festival auf dem Wilhelmplatz. 
Über 35 Organisationen, Vereine und Initiativen aus dem 
Stadtteil und ganz Dortmund beteiligten sich mit Ständen, 
Aktionen und Gesprächen. Der Platz wurde zu einem Ort der 
Begegnung, des Austauschs und der klaren Haltung gegen Aus-
grenzung und Rechtsextremismus. 

Über 35 Organi-
sationen, Ver-
eine und Initi-
ativen aus dem 
Stadtteil und 
ganz Dortmund 
beteiligten 
sich mit Stän-
den, Aktionen 
und Gesprächen. 
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Demokratiefestival 2026



12 13

Stimme geben, Raum neh-
men: Junge Beteiligung 
konkret

Ein zentraler Schwerpunkt des Jahres 
war die Beteiligung junger Menschen – 
politisch, kreativ und selbstbestimmt. 
Die Veranstaltungsreihe „Platz da!“ bot 
Kindern und Jugendlichen gezielt Raum, 
sich einzubringen, sichtbar zu werden 
und ihre Perspektiven auf den Stadt-
teil zu teilen. Dabei ging es um Teilhabe, 
Selbstwirksamkeit und die Frage, wem 
öffentlicher Raum gehört.

Ein besonderer Bestandteil der Reihe war 
der Rap-Workshop mit Künstler*innen 
des Rap Kollektivs Patina Records. Hier 
konnten Kinder und Jugendliche eigene 
Texte schreiben, Beats entwickeln und 
ihre Gedanken künstlerisch ausdrücken. 
Musik wurde so zum Mittel demokrati-
scher Beteiligung: Junge Menschen nah-
men sich Raum, machten ihre Stimmen 
hörbar und setzten sich kreativ mit ihrer 
Lebensrealität auseinander.

Im Rahmen der Kommunalwahl in Dortmund 
wurde besonders deutlich, dass junge Men-
schen sich beteiligen wollen. In Gesprä-
chen und Aktionen zeigte sich ein großes 
Interesse an Themen, die den Alltag im 
Stadtteil direkt betreffen: von Bildung 
über Freizeitangebote bis hin zu öffent-
lichen Räumen. Diese Erfahrungen machen 
klar: Wenn junge Menschen ernst genommen 
werden, stärkt es langfristig demokrati-
sche Strukturen in Dorstfeld.

Kreativer Protest, bunte Bot-
schaften: Graffiti als Ausdruck 
demokratischer Teilhabe.

Auch die Filmpremiere „Unsere Stimme 
zählt – Jugend spricht über Demokratie“ 
machte deutlich, wie groß das Bedürfnis 
junger Menschen nach Mitbestimmung 
ist. Der Film zeigte nicht nur Kritik und 
Frustration, sondern auch Engagement, 
Reflexion und den Wunsch, Gesellschaft 
aktiv mitzugestalten.

„Unsere Stimme zählt – 
Jugend spricht über Demokratie“ 

Mit Musik für Demokratie: Der 
Kinderchor der Funke Grundschule 
begeistert das Publikum.



14 15

Antisemitismus benennen – erinnern – 
handeln

2025 war zugleich geprägt von einer anhaltend hohen Zahl anti-
semitischer Vorfälle. Aktuelle Berichte von RIAS NRW zeigen, 
dass Antisemitismus weiterhin ein gesamtgesellschaftliches 
Problem ist – offen, unterschwellig und aus unterschiedlichen 
ideologischen Richtungen. Spätestens internationale Ereignis-
se wie der antisemitische Terroranschlag in Sydney haben er-
neut verdeutlicht, wie real diese Bedrohung ist und wie wichtig 
eine klare Haltung bleibt.

Vor diesem Hintergrund war die Ausei-
nandersetzung mit Antisemitismus ein 
zentraler Bestandteil der Arbeit. Beim 
Fachtag zum Thema Antisemitismus ka-
men Fachkräfte aus Schule, Jugendarbeit 
und Zivilgesellschaft zusammen, um ak-
tuelle Entwicklungen zu diskutieren und 
Handlungssicherheit für den pädagogi-
schen Alltag zu stärken.

Auch das öffentliche Gedenken spielte 
eine wichtige Rolle. Bei der Gedenk-
stunde am 10. November in Dortmund-
Dorstfeld erinnerten wir gemeinsam 
an die Opfer der nationalsozialistischen 
Pogrome. Besonders eindrucksvoll war 
dabei das Engagement junger Menschen, 
die das Gedenken aktiv mitgestalteten, 
Texte vortrugen und Verantwortung 
übernahmen. Gerade hier wurde deut-
lich: Junge Menschen sind nicht nur Teil 
von Erinnerungsarbeit. Sie tragen sie ak-
tiv weiter und verbinden sie mit Verant-
wortung für die Gegenwart.

Junge Menschen 
sind nicht nur 
Teil von Erin-
nerungsarbeit. 
Sie tragen sie 
aktiv weiter 
und verbinden 
sie mit Verant-
wortung für die 
Gegenwart.

Der Rückblick auf 2025 zeigt: 
Dorstfeld steht vor Heraus-
forderungen, aber auch vor 
starken Perspektiven. Durch 
kreatives Engagement, klare 
Haltung und die Beteiligung 
vieler junger Menschen wird 
der Stadtteil weiterhin ak-
tiv gestaltet und demokratisch 
verteidigt.
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Die „Grauen Wölfe“ gelten als eine der größten rechtsextremen 
Organisationen in Deutschland. Hinter dem Namen steht eine ul-
tranationalistische, rassistische und gewaltbereite Bewegung, 
deren Ideologie und Traditionen weit in die Geschichte zurück-
reichen. Mit zahlreichen Vereinen und mehreren Dachverbänden 
ist sie auch hierzulande präsent – auch in Städten wie Dort-
mund. Wie organisiert ist die Szene vor Ort – und welche Aus-
wirkungen hat sie auf die Stadtgesellschaft? Darüber sprechen 
wir mit Erol Ünal von der bundesweiten Fachstelle Türkischer 
Rechtsextremismus (FaTRex).

nationalistischen Botschaften an-
gesprochen. Welche Themen oder 
Gefühle nutzen rechtsextreme tür-
kische Gruppen gezielt, um Jugend-
liche zu erreichen?
Rechtsextreme türkische Gruppen spre-
chen gezielt Gefühle an, die viele Jugend-
liche kennen: das Gefühl, nicht richtig 
dazuzugehören, nicht ernst genommen 
zu werden oder das Gefühl des Abge-
hängtseins.

Sie bieten Stolz statt Zweifel, klare Feind-
bilder statt komplizierter Realität und 
Gemeinschaft statt Einsamkeit. Beson-
ders wirksam ist die Erzählung: „Du wirst 
hier in Deutschland nie ganz dazugehö-
ren, egal, wie sehr du dich anstrengst. 
Also sei stolz auf deine Herkunft!“ Sie 
greifen Erfahrungen von Ausgrenzung, 
Diskriminierung oder Orientierungslo-
sigkeit auf und versprechen Stolz, Stärke 
und Zusammenhalt. 

Dieses Narrativ wird teilweise auch von 
politischen Debatten in Deutschland 
verstärkt, in denen Menschen mit Migra-
tionsgeschichte pauschal problematisiert 
werden, was zu einem Teufelskreis führt. 

Im Fokus: 
Graue Wölfe

Die „Grauen Wölfe“ gelten als die 
größte rechtsextreme Bewegung un-
ter türkeistämmigen Gruppen. Wie 
würdest du in einfachen Worten er-
klären, was ihre Ideologie ausmacht 
und warum sie auch hier in Deutsch-
land eine Rolle spielt?
Die Ideologie der Grauen Wölfe beruht 
auf der Vorstellung eines überlegenen, 
historisch berufenen Türkentums. Ziel 
ist ein großtürkisches Reich, das als na-
türliche Ordnung dargestellt wird. Diese 
Ideologie verbindet Nationalstolz sys-
tematisch mit der Abwertung anderer, 
insbesondere von Kurd*innen, Armeni-
er*innen, Jüdinnen und Juden, Alevit*in-
nen und politischen Gegnern.

In Deutschland spielt diese Bewegung 
eine Rolle, weil viele politische Konflikte 
aus der Türkei hier weiterwirken und in 

Deutschland darüber hinaus eine Eigen-
dynamik entwickeln. Nordrhein-West-
falen und Baden-Württemberg gehören 
zu den Hochburgen der Grauen Wölfe. In 
vielen Bundesländern konnten sie über 
Jahrzehnte ihre Strukturen etablieren, 
womit sie einen großen Einfluss auf Tei-
le der türkischen Community ausüben 
können. 

Nationalistische Gruppen bieten einfa-
che Antworten auf komplexe Fragen, wie: 
Wer bin ich, wo gehöre ich hin und wer 
ist schuld, wenn ich mich ausgeschlossen 
fühle? Diese einfachen Antworten füh-
ren dazu, dass eine eigene Überlegenheit 
konstruiert wird, die mit der Abwertung 
anderer einhergeht.

Viele junge Menschen mit türki-
schem Hintergrund fühlen sich von 

„Du wirst hier in 
Deutschland nie 
ganz dazugehören, 
egal, wie sehr du 
dich anstrengst. 
Also sei stolz auf 
deine Herkunft!“

über andere ausüben zu können, kann 
Jugendliche dazu verleiten, sich solchen 
Gruppen anzuschließen. 

Die Queerfeindlichkeit, die Abwertung 
von Flüchtlingen, von bestimmten so-
zialen Gruppen, von bestimmten Religi-
onsangehörigen gehört dazu. Hier haben 
sie eine große Schnittmenge mit Jugend-
lichen aus der deutschen rechtsextremen 
Szene. 

Wie macht sich türkischer Rechts-
extremismus im Alltag bemerkbar 
z. B. in Schule, Jugendzentrum oder 
Online? Gibt es typische Aussagen, 
Symbole oder Verhaltensweisen, 
die man erkennen kann, ohne vor-
schnell zu urteilen?
In Schulen oder Jugendzentren zeigt er 
sich zum Beispiel durch bestimmte Sym-
bole wie den sogenannten Wolfsgruß, 
durch nationalistische Parolen oder 
durch abwertende Aussagen über andere 
Gruppen, die eine ethnische oder religiö-
se Minderheit in der Türkei bilden. Auch 
das Verherrlichen von Stärke, Gewalt 
oder „Ehre“ kann eine Rolle spielen. 

Online ist es deutlicher: abwertende 
Memes, in denen beispielsweise die Ver-
antwortlichen des Genozids an den Ar-
menier*innen heroisiert werden, natio-

Allein die Vorstel-
lung, Macht über an-
dere ausüben zu kön-
nen, kann Jugendliche 
dazu verleiten, sich 
solchen Gruppen anzu-
schließen. 
Aber es müssen keineswegs eigene Dis-
kriminierungserfahrungen gemacht 
werden. Allein die Vorstellung, Macht 
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nalistische Musik, TikTok-Videos oder 
Kommentare, die Nationalstolz mit Hass 
vermischen. All das ist in den letzten Jah-
ren sichtbarer geworden.

Wichtig ist: Ein einzelnes Symbol oder 

eine provokante Aussage allein macht 
noch niemanden zum Extremisten. Ent-
scheidend sind Wiederholungen, der Zu-
sammenhang und die dahinterstehende 
Haltung. Wenn andere Menschen syste-
matisch abgewertet werden oder demo-
kratische Werte infrage gestellt werden, 
ist es sinnvoll, genauer hinzuschauen 
und das Gespräch zu suchen.

Was können Schulen, Lehrkräfte und 
Schulsozialarbeit konkret tun, wenn 
sie merken, dass Jugendliche erste 
Kontakte in nationalistische oder 
rechtsextreme Gruppen aufbauen?
Das Wichtigste ist, frühzeitig ins Ge-
spräch zu kommen, ohne gleich mit Vor-
würfen oder Strafen zu reagieren, son-
dern mit ehrlichem Interesse und klarer 
Haltung gegen Menschenfeindlichkeit. 
Jugendliche sollten merken, dass ihre 
Fragen und Gefühle ernst genommen 
werden, ohne extremistische Positionen 
zu akzeptieren.

Hilfreich sind außerdem politische Bil-
dung, die an der Lebenswelt der Jugend-
lichen anknüpft, sowie die Zusammen-

arbeit mit externen Fachstellen. Schulen 
und Schulsozialarbeit müssen das Thema 
nicht allein lösen. Unterstützung von 
spezialisierten Stellen kann entlasten 
und helfen, angemessen zu reagieren.

Nichtsdestotrotz stehen der Schutz und 
die Bedürfnisse von Betroffenen an ers-
ter Stelle. 

Welche Ansätze wirken deiner Er-
fahrung nach besonders gut, um Ju-
gendliche gegenüber rechtsextremen 
türkischen Gruppen resilient zu 
machen und wie können Stadtteil-
initiativen, Familien und Freundes-
kreise dazu beitragen?
Jugendliche in persönlichen Krisen oder 
mit geringem Selbstwertgefühl neigen 
eher dazu, Weltbilder zu übernehmen, die 
zur Selbsterhöhung dienen. Das kön
nen ebenso rechtsextreme als auch reli-
giös fundamentalistische Ideologien sein. 
Daher geht es in erster Linie nicht um 
eine Belehrung der Jugendlichen mit ra-
tionalen Argumenten, sondern, wichtiger 
wäre es, Jugendliche im Vorfeld in ihrer 
Vielfalt und in ihren Talenten zu stärken. 
Wer erlebt, dass er mehrere Identitäten 
haben darf und anerkannt wird, selbst-
wirksam agieren kann, ist weniger anfällig 
für einfache Wir-gegen-sie-Erzählungen. 
Oft wird es unterschätzt, aber allein das 
Gefühl des Akzeptiert Werdens und das 
Gespräch auf Augenhöhe kann manchmal 
wahre Wunder bewirken.

Stadtteilinitiativen bringen unterschied-
liche Menschen zusammen und das trägt 
zu einem stärkeren Gemeinschaftsgefühl 
bei. Das ist besonders wichtig, da gesell-
schaftliche Strukturen und Wahrneh-
mungen dazu führen, dass sich manche 
Teile der Community ausgeschlossen füh-

len.Familien und Freundeskreise können 
im Alltag Haltung zeigen, widersprechen, 
ohne sofort auszugrenzen und Gesprächs-
räume offenhalten. Kritisches Denken 
benötigt manchmal Zeit sowie Raum und 
positive Vorbilder können zeigen, dass Zu-
gehörigkeit und Demokratie kein Wider-
spruch sind. All diese Elemente können 

die Ambiguitätstoleranz des Jugendlichen 
stärken, die ihn resilienter gegenüber 
rechtsextremen Einflüssen machen kann. 

Resilienz entsteht durch Beziehungen, 
Anerkennung und echte Alternativen.

Jugendliche in persönli-
chen Krisen oder mit ge-
ringem Selbstwertgefühl 
neigen eher dazu, Weltbil-
der zu übernehmen, die zur 
Selbsterhöhung dienen. 

Erol Ünal
Ich arbeite seit mehreren Jahren zu 
Rechtsextremismus und Prävention, 
mit einem besonderen Fokus auf tür-
kischen Rechtsextremismus. Mein 
Anliegen ist es, komplexe Ideologien 
verständlich einzuordnen und Prä-
ventionsansätze sichtbar zu machen.

instagram.com/erol_uenal

Das Buch „Der Abtrünnige“ thema-
tisiert auf autobiografischer Grund-
lage Strukturen und Ideologien in 
türkisch-muslimischen Milieus in 
Deutschland, darunter auch Einflüs-
se nationalistischer Bewegungen wie 
der Grauen Wölfe auf Identitätsbil-
dung und gesellschaftliche Integra-
tion.

Fachstelle türkischer Rechtsextremismus

instagram.com/
fachstelle.trex

fatrex.de

Kontakt:
T: 0221 – 56 09 45 69
M: Fachstelle@BDAJ.de



Ich engagiere mich für die wilma in Dorstfeld, weil 

mir der gesellschaftliche Ausgleich im Stadtteil 

besonders wichtig ist. Gerade dort, neonazistische 

Strukturen sichtbar sind, braucht es einen star-

ken demokratischen Ausgleich. Die Quartiersdemo-

krat*innen und die Wilma zeigen, dass Vielfalt, So-

lidarität und Mitbestimmung hier einen festen Platz 

haben. Mir ist besonders wichtig, junge Menschen 

zu vermitteln, wie viel man mit Engagement bewegen 

kann, egal ob sozial, politisch oder kulturell. 

Wenn wir früh genug zeigen, dass Zusammenhalt stär-

ker ist als Ausgrenzung stärken wir Dorstfeld lang-

fristig als offenen und lebenswerten Stadtteil.

– Elea, Schülerin am Reinoldus- und Schiller-Gymnasium 
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Darum haben 
wir uns  
engagiert!

„Geboren in 
einer Zeit, 

in der in We
st und Ost K

rieg 

und Diktatur
 das Leben i

n den Famili
en noch unmi

ttel-

bar beeinfl
ussten, tra

gen wir OGR
DW besonder

e Ver-

antwortung. 
Wir sind al

t, aber wir
 sind stark

, und 

gemeinsam st
ehen wir ent

schlossen fü
r die Demokr

atie.

Wir wissen, 
warum wir s

ie brauchen:
 Manche von

 uns 

haben noch i
n Trümmern g

espielt, and
ere wuchsen 

mit 

Verlust, Sc
huld oder V

erdrängung 
auf. Diese 

Erfah-

rungen präge
n uns bis he

ute. Unser E
ngagement be

deu-

tet für uns
, die Stimm

e zu erhebe
n – für Fre

iheit, 

Gleichheit, 
Toleranz und

 echten Resp
ekt. Wir wol

len 

nicht schwei
gen: für uns

, für unsere
 Kinder und 

für 

unsere Enkel
kinder.“ 

– OMAS GEGEN
 RECHTS Dort

mund-West

„Ich engagiere mich vor Ort in Dorstfeld zur Förderung der Demo-kratie. Dies ist mir ein großes Anliegen, weil ich als Politiklehrerin am RSG täglich erlebe, wie wichtig Orientierung, Dialog, Vielfalt und politische Bildung für junge Menschen sind. Demokratie be-deutet, Verantwortung zu übernehmen, unterschiedliche Meinungen auszuhalten und gemeinsam Lösungen zu finden. Sie ist keine Selbst-verständlichkeit, sondern lebt davon, dass Menschen – egal welchen Alters – sich einbringen, informieren und ihre Stimme erheben. Des-halb arbeite ich gern mit den Quartiersdemokraten zusammen, die mit ihren Workshops demokratische Werte vor Ort stärken, Dia-log ermöglichen und Rechtsextremismus entschieden entgegentre-ten. Gemeinsam schaffen wir mehr erlebbare, aktive Demokratie im Stadtteil, anstatt das Thema nur im Klassenraum zu hinterlassen.“  
– Verena Pohl, Lehrkraft am Reinoldus- und Schiller-Gymnasium
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In Dorstfeld finden weiterhin regel-
mäßig sogenannte „Offene Abende“ 
rechtsextremer Akteur*innen statt. Die 
Veranstaltungen werden von der Jugend-
organisation Junge Nationalisten der 
rechtsextremen Partei Die Heimat orga-
nisiert.

Die Treffen sind bewusst niedrigschwel-
lig angelegt und werden in der Regel 
nicht öffentlich beworben, sondern über 
interne Kanäle oder persönliche Kontak-
te angekündigt. Sie richten sich gezielt an 

jugendliche und junge erwachsene Per-
sonen, insbesondere an politisch orien-
tierungssuchende junge Menschen oder 
solche mit ersten Berührungspunkten 
zur Szene.

Die sogenannten „Offenen Abende“ 
finden in der Regel einmal im Monat in 
Dorstfeld, häufig in eigenen Räumlich-
keiten, statt. Aufgrund dieser kontinu-
ierlichen, aber nicht immer öffentlich 
sichtbaren Struktur tauchen sie nicht 
jedes Mal als einzelnes Ereignis im Moni-

Hinschauen
statt
wegsehen

Rechtsextreme Präsenz in Dorstfeld – Monitoring, 
Einordnung und Handlungsmöglichkeiten

Als Fach- und Netzwerkstelle zum Thema Rechtsextremismus be-
treibt das Projekt Quartiersdemokraten ein kontinuierliches 
Monitoring rechtsextremer Vorfälle in Dorstfeld. Darunter 
fällt die Beobachtung und Dokumentation bekannt gewordener Er-
eignisse mit rechtsextremem Hintergrund im Stadtteil. Ziel des 
Monitorings ist es, diese Vorfälle sichtbar zu machen und das 
Handeln rechtsextremer Gruppen besser einschätzen zu können. 
An dieser Stelle findet sich daher ein Überblick über den ak-
tuellen Stand der rechtsextremen Szene in Dorstfeld sowie eine 
chronologische Zusammenstellung relevanter Vorfälle.

toring auf. Dennoch stellen sie ein dauer-
haftes und relevantes Element rechtsext-
remer Präsenz im Stadtteil dar.

Die Treffen dienen der Vernetzung, 
ideologischen Festigung und gezielten 
Rekrutierung. Sie bieten Raum für Aus-

tausch, Gemeinschaftsbildung und die 
schrittweise Einbindung in rechtsextre-
me Strukturen. Gerade durch ihre Regel-
mäßigkeit und Niedrigschwelligkeit sind 
sie insbesondere für die Jugendarbeit, 
Präventionsarbeit und das Monitoring 
von hoher Bedeutung.

Februar 2025
15.02.2025: Zahlreiche Neonazis aus 
Dorstfeld nehmen in Dresden am so-
genannten „Trauermarsch“ teil, der an-
lässlich der Bombardierung Dresdens am 
13. Februar 1945 stattfindet. Die Veran-
staltung dient der geschichtsrevisionisti-
schen Inszenierung und der Vernetzung 
innerhalb der rechtsextremen Szene.

April 2025
07.04.2025: Die Bunten Bänke auf dem 
Wilhelmplatz werden mit trans- und 
queerfeindlichen Aufklebern bestickert. 
Der Angriff richtet sich gezielt gegen 
sichtbare Zeichen für Vielfalt und demo-
kratische Werte.

21.04.2025: Die Abschlusskundgebung 
des Ostermarschs Rhein-Ruhr beginnt 
um 13:30 Uhr auf dem Wilhelmplatz in 
Dorstfeld. Rund 600 Personen nehmen 
teil. Unter ihnen befinden sich zwei als 
rechtsextrem bekannte Männer (22 und 
23 Jahre), die im Verlauf der Veranstal-
tung wegen wechselseitiger Gewalt fest-

genommen werden.

26.04.2025: Im Nachgang einer Quer-
denker-Demonstration in der Dortmun-
der Innenstadt versammelt sich eine grö-
ßere, teils stark alkoholisierte Gruppe. In 
diesem Zusammenhang werden zahlrei-
che Bunte Bänke im Stadtteil großflächig 
mit rechtsextremen Stickern beschädigt.

27.04.2025: Eine rechtsextreme De-
monstration startet in Dortmund-Dorst-
feld und zieht anschließend in die In-
nenstadt. Die Demonstration wurde im 
Vorfeld über bekannte rechtsextreme 
Kanäle angekündigt und dient sichtbar 
der Machtdemonstration im Stadtteil.

Mai 2025
31.05.2025: In Dorstfeld findet ein soge-
nannter „Offener Abend“ der rechtsext-
remen Partei „Die Heimat“ statt. Wenige 
Stunden später kommt es in der Dort-
munder Innenstadt zu einem koordinier-
ten Angriff auf die alternative Kneipe 
Hirsch-Q in der Brückstraße. Eine Grup-

Monitoring Dorstfeld 2025 – 
Zeitliche Übersicht
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pe von etwa 15–20 Personen zerstört Tei-
le der Eingangstür mit Bierbänken und 
einem Teleskopschlagstock. Die Polizei 
nimmt vier Tatverdächtige im Alter von 
17 bis 26 Jahren aus dem rechtsextremen 
Milieu fest. Propagandamaterial und ein 
Schlagstock werden sichergestellt. Der 
zeitliche Zusammenhang legt einen mög-
lichen organisatorischen Bezug nahe.

Juni 2025
15.06.2025: Rechtsextreme Akteur*in-
nen solidarisieren sich öffentlich „mit 
dem Iran und dem palästinensischen Be-
freiungskampf“ gegen das sogenannte 
„zionistische Regime“. In Dorstfeld wer-
den sowohl die palästinensische Fahne 
als auch die Fahne der Islamischen Repu-
blik Iran gehisst. Der Vorfall verdeutlicht 
die ideologische Anschlussfähigkeit von 

Antisemitismus über unterschiedliche 
extremistische Milieus hinweg.

Dezember 2025 
14.12.2025: Es formierte sich eine 
rechtsextreme Demonstration, die vom 
Dortmunder Hauptbahnhof über die 
Innenstadt bis zum Wilhelmplatz in 
Dorstfeld zog. Unter dem Motto „Lügen 
haben kurze Beine – Gregor Lange zeig 
uns deine!“ beteiligten sich extrem rech-
te Personen aus verschiedenen Regionen 
Deutschlands – auffällig auch Jugendli-
che im Alter von etwa 12 bis 16 Jahren. 
Die Abschlusskundgebung in Dorstfeld 
wurde von bekannten Szeneakteurinnen 
genutzt, um politische Botschaften zu 
verbreiten und die Polizeiarbeit zu kriti-
sieren. Gleichzeitig gab es antifaschisti-
schen Gegenprotest.

Was sind „Offene Abende“?

„Offene Abende“ sind Treffen, die von rechtsextremen Gruppen organisiert werden 
 und bewusst niedrigschwellig gestaltet sind. Sie richten sich insbesondere an   
Jugendliche und junge Erwachsene, die politisch orientierung suchend sind oder  
bereits erste Kontakte zur Szene haben.

Typische Merkmale:
 kaum oder nicht öffentlich beworben

 Einladung über persönliche Kontakte oder Szene-Kanäle 
 lockere Atmosphäre (Getränke, Gespräche, Musik)

 Mischung aus Alltagsgesprächen und ideologischer Einflussnahme

Ziel dieser Treffen ist es, Hemmschwellen abzubauen, Kontakte zu knüpfen und  
Personen schrittweise an rechtsextreme Strukturen heranzuführen. „Offene Abende“ 
spielen daher eine zentrale Rolle bei Rekrutierungs- und Bindungsstrategien der  
extrem rechten Szene.

In Dorstfeld finden solche Treffen regelmäßig statt und sind Teil einer lang- 
fristigen Strategie, im Stadtteil präsent zu bleiben und insbesondere junge  
Menschen anzusprechen.

Warum sind Codes & Symbole wichtig und wie erkennt man 
sie?

Rechtsextreme Ideologien treten heute häufig nicht offen, sondern in Form von 
Codes, Symbolen, Zahlenkombinationen oder scheinbar ironischen Verweisen auf. 

Diese werden bewusst genutzt, um:
 Verbote zu umgehen

 Zugehörigkeit innerhalb der Szene zu signalisieren

 Neue Personen schrittweise an extrem rechte Inhalte heranzuführen

 Aussagen anschlussfähig für Jugendliche zu machen

Gerade im schulischen Kontext, in der offenen Jugendarbeit oder im öffentlichen 
Raum ist es wichtig, diese Zeichen kontextbezogen einordnen zu können. Nicht  
jedes Symbol ist automatisch strafbar oder eindeutig extrem rechts – entscheidend  
ist Zusammenhang, Häufung und Verwendung.

Zwischen Beobachtung und Prävention

Das Monitoring rechtsextremer Akti-
vitäten in Dorstfeld zeigt: Rechtsext-
reme Präsenz äußert sich nicht nur in 
Demonstrationen oder offenen Provo-
kationen, sondern zunehmend auch in 
niedrigschwelligen Formaten, Symbolen 
und Codes. Gerade für Kinder, Jugendli-
che und junge Erwachsene sind diese oft 
schwer einzuordnen, dabei sie wirken 
harmlos, ironisch oder „unpolitisch“, 
transportieren aber klare extrem rechte 
Inhalte.

Für die Jugendarbeit, Schulen und zivil-
gesellschaftliche Akteur*innen bedeutet 

das eine besondere Herausforderung. 
Um junge Menschen zu schützen, zu 
stärken und frühzeitig anzusprechen, 
braucht es Wissen, Einordnung und 
Handlungssicherheit. Ein zentraler Be-
standteil präventiver Arbeit ist daher das 
Erkennen von rechtsextremen Codes, 
Symbolen und Begriffen, immer im je-
weiligen Kontext und ohne vorschnelle 
Zuschreibungen.

Die folgenden Informationen und Mate-
rialien sollen genau dabei unterstützen: 
beim Hinschauen, Einordnen und im Ge-
spräch mit jungen Menschen.
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Häufige rechtsextreme Codes & Begriffe

  88/18/28. Zahlenkombinationen, die Buchstaben ersetzen 
(„Heil Hitler“, „Adolf Hitler“, „Blood & Honour“).

  14 Words. Kurzformel einer rassistischen Parole, die die angebliche 
„Überlegenheit der weißen Rasse“ propagiert.

  HKNKRZ/HTLR. Buchstabencodes, die das Hakenkreuz oder den Namen 
Hitler verschlüsseln.

  Schwarze Sonne. Ersatzsymbol aus dem NS-Kontext, heute weit verbreitet in 
extrem rechten Szenen.

  Odalrune/Wolfsangel/Sig-Runen. Runensymbole mit klarer NS-Bezugs-
geschichte, oft als Ersatz für verbotene Zeichen genutzt.

  Remigration. Begriff der Neuen Rechten für die massenhafte Ausweisung 
von Menschen mit Migrationsgeschichte.

  ZOG / NWO. Abkürzungen antisemitischer Verschwörungserzählungen 
(„Zionist Occupied Government“, „New World Order“).

  Identitäre Bewegung. Extrem rechte Bewegung mit modernem Auftreten, 
neurechter Sprache und aktivistischer Inszenierung.

  Thor Steinar/Erik & Sons/White Rex. Bekleidungsmarken mit klaren
 Bezügen zur extrem rechten Szene (Kontext entscheidend).

  OK-Hand / Clown-Emoji. Unpolitische Symbole, die in extrem rechten 
Kontexten gezielt umgedeutet werden.

Wichtig: Einzelne Symbole sind nicht automatisch strafbar. Entscheidend ist 
immer der Zusammenhang, in dem sie verwendet werden.

Quelle: Materialien & Expertise von NinA NRW, Stand Mai 2025.

Was kann jede*r tun, wenn 
im eigenen Umfeld etwas auf-
fällt?

Manchmal fühlt sich etwas nicht richtig 
an: ein Spruch, ein Symbol, ein Video, ein 
Treffen oder eine Veränderung im Ver-
halten von Menschen im eigenen Um-
feld. Vielleicht tauchen rechtsextreme 
Inhalte in Chats auf, vielleicht äußern 
Freund*innen oder Bekannte plötzlich 
abwertende oder verschwörerische Aus-
sagen. 

Solche Situationen können verunsichern 
und viele fragen sich dann:

Soll ich etwas sagen? Über-
treibe ich? Was kann ich 
überhaupt tun?

Wichtig ist: Niemand muss damit allein 
bleiben. Gerade bei jungen Menschen 
geht es oft um Orientierung, Zugehörig-
keit oder Provokation. Zuhören, Fragen 
stellen und Haltung zeigen können erste 
wichtige Schritte sein. Gleichzeitig ist es 
völlig in Ordnung, sich Unterstützung 
zu holen und Dinge gemeinsam einzu-
ordnen.

Dafür gibt es Beratungsstellen, die genau 
in solchen Situationen helfen – vertrau-
lich, kostenfrei und ohne Druck.

Offene Abende“ gelten als niedrig-
schwelliges Einstiegsangebot

Junge Rechtsextreme bei einer 
Demonstration in Essen
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Aufgedeckt! 

Rechte Symbole (er)kennen

Odalrune

„Blut und Boden“, Symbol der Hitlerjugend (HJ), nach dem 

Zweiten Weltkrieg wurde sie u.a. von dem 1961 verbotenen 

Bund Nationaler Studenten und der 1994 verbotenen Wiking 

Jugend benutzt.

Keltenkreuz

Steht für die angenommene Überlegenheit der „weißen 

Rasse“, Zeichen der extremrechten, verbotenen Volkssozialisti-

schen Bewegung Deutschlands / Partei der Arbeit (VSBD/PdA).

JN

Junge Nationaldemokraten: auch Junge Nationalisten (JN); 

Jugendorganisation der NPD, vom Verfassungsschutz als 

gesichert rechtsextrem eingestuft.

HKNKRZ

Die Buchstaben ergeben mit allen Vokalen das Wort „Haken-

kreuz“. Entsprechende T-Shirts, Sticker etc. werden in einschlä-

gigen Shops verkauft. 

Schwarze Sonne

Zwölf über einander gelegte, gespiegelte Siegrunen; promi-

nent genutzt in der von der SS umgebauten Wewelsburg; seit 

den Neunziger Jahren beliebtes Ersatzzeichen der extremen 

Rechten.

18

1. und 8. Buchstabe des Alphabets (Adolf Hitler).

DJV

 „Deutsche Jugend voran“, vom Berliner Verfassungsschutz 

als gesichert rechtsextreme Jugendorganisation eingestuft, in 

Chatgruppen organisiert, paramilitärisches und gewaltbereites 

Auftreten, ideologische Orientierung an der SA. 

Heimat Dortmund

Neuformierung der bis 2023 bestehenden Neonazi-Partei „Die 

Rechte“ unter dem Dach der NPD. 

SA

Paramilitärischen Sturmabteilung“, 1945 als verbrecherische 

Organisation verboten. 

14 Words

Abkürzung für eine 14 Wörter umfassende rassistische Aussa-

ge des US-amerikanischen Neonazis David Eden Lane bzgl. der 

angenommenen Überlegenheit der „weißen Rasse”. 

Hammerskins

1986 in den USA gegründete neonazistische Vereinigung mit 

Ablegern in verschiedenen Ländern, inhaltliche Nähe zur 

„White Power Bewegung“. Logo stellt Bezug zu Thor und der 

britischen Arbeiterbewegung her. Seit 2023 verboten. 

Remigration

„Modewort“ der Neuen Rechten für konsequente und massen-

hafte Ausweisung von Menschen mit Migrationsgeschichte; 

eng verbunden mit Verschwörungserzählung des „großen 

Austausches“; in Deutschland noch kein etabliertes Symbol, 

in Frankreich eigene Bewegung unter dem umgedrehten R 

(„mouvement pour la remigration“).

 SS-Totenkopf

 Symbol für den bedingungslosen Kampf der SS für Hitler. 

WAR/WAW

„White Aryan Resistance”, bzw. „Weißer Arischer Widerstand”. 

Identitäre Bewegung

2003 in Frankreich begründete extrem rechte Bewegung, 

seit „gesichert rechtsextremistischer“ Einstufung durch den 

Verfassungsschutz v.a. in Nachfolgestrukturen aktiv; durch 

ihr neurechtes Vokabular und aktivistisches Auftreten lange 

verharmlost und medial sehr erfolgreich.  

Pepe der Frosch

Zunächst an sich unpolitische Cartoon Figur; wurde im Zuge 

des US-Wahlkampfes 2016 immer mehr zur Ikone der Trump 

unterstützenden Alt-Right-Bewegung und zu einem rassisti-

schen Hasssymbol. 

Erik and Sons

2007 gegründet, eher modisch-dezent, nordisch-germanische 

Symbolik. 

New World Order

Kern vieler antisemitischer Verschwörungsmythen ist die 

Behauptung, eine als jüdisch gedachte oder beschriebene 

»globale Elite« würde eine Neue Weltordnung (NWO) schaffen 

und nach Weltherrschaft streben.

Tradwife

Kurz für „traditional wife“, dt.: „traditionelle Hausfrau“; 

Selbstbezeichnung für verheiratete Frauen, die explizit einen 

konservativen Lebensstil und traditionelle Geschlechterrollen 

propagieren; vor allem auf Social Media Plattformen, wie 

Instagram und TikTok vertreten; häufig Verbindungen zu anti-

feministischen und extrem rechten Strukturen. 

Eisernes Kreuz

Ursprünglich preußische, später auch vom deutschen Kaiser-

reich und NS-Deutschland genutzte Kriegsauszeichnung; 

Verwendung auch in Biker- und Metalszenen.

White-Power-Faust

Symbol für die angenommene Überlegenheit der „weißen Ras-

se“, Reaktion des KuKluxKlan auf die Black-Power Bewegung. 

Consdaple

Marke des extrem rechten Patria-Versands, beliebt aufgrund 

der im Wort erhaltenden Buchstabenfolge NSDAP. 

NWDO

Nationaler Widerstand Dortmund: 2005 gegründete extrem 

rechte und gewaltbereite Vereinigung von größtenteils 

Autonomen Nationalist*innen; nach dem Verbot 2012 starke 

inhaltliche und personelle Überschneidungen mit dem neu-

gegründeten Landesverband der Partei „Die Rechte“ (mittler-

weile umbenannt in „Heimat Dortmund“).

Rudolph Hess

Stellvertreter Hitlers, ab 1941 in britischer Kriegsgefangen-

schaft, 1987 Tod in Haft durch Suizid; seit 1945 anhaltender 

Personenkult innerhalb neonazistischer Kreise. 
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2. Und 8. Buchstabe des Alphabets (Blood&Honour). 

HTLR

Konsonanten des Namens „Hitler“. Taucht als Motiv auf T-

Shirts, Stickern etc. auf. 

Triskele

Altes, im keltischen und nordischen Kulturraum weit verbrei-

tetes Symbol – dort meist mit gerundeten Armen; in extrem 

rechten Kreisen findet man sowohl diese, als auch die eckige 

Variante - welche als dreiarmiges Hakenkreuz gedeutet wird; 

nur in eindeutig extrem rechten Kontexten verboten. 

Zionist Occupied Government

Dahinter steht die antisemitische Verschwörungserzählung 

über eine angenommene jüdische Weltherrschaft. 

Combat18

Verbotener, bewaffneter, internationaler, terroristischer Flügel

von Blood&Honour, agiert nach dem Prinzip des „Führerlosen 

Widerstandes“ 

 Thorshammer (Mjölnir)

Galt bei Germanen als Symbol der Stärke, Tatkraft und hohes 

Alter; Umdeutung zu „kämpferisch“ und „völkischer Verbun-

denheit“ durch extreme Rechte; auch in Metal-Kreisen und 

alternativen Szenen getragen, deshalb allein kein Ausdruck für 

extrem rechte Einstellungen. -

Label 23

Kampfsportbekleidungsmarke. Die Zahl 23 wird in extrem 

rechten Kreisen z.T. als Synonym für den Buchstaben „W“ be-

nutzt und soll ein Bekenntnis als „Weißer“ sein. 

QAnon

In den USA und Europa weit verbreiteter Verschwörungsmy-

thos mit extrem rechtem Hintergrund. Der Buchstabe bezieht 

sich auf eine Einstufung von Dokumenten durch Sicherheits-

behörden. 

Lukreta

2019 gegründete extrem rechte Frauengruppe; Mitglieder vor 

allem aus Kreisen der Identitären Bewegung und AfD; kooperiert 

regelmäßig mit „Querdenken“ und extrem rechten Magazinen; 

thematische Schwerpunkte sind ethnisierte sexualisierte Gewalt, 

Familienpolitik, Abtreibungsfeindlichkeit, Verteidigung traditio-

neller Geschlechterrollen und Queer- und Transfeindlichkeit. 

Wolfangel

Von verschiedenen NS-Organisationen und SS-Einheiten sowie 

nach 1945 verbotenen rechtsextremen Gruppierungen als 

Zeichen genutzt. 

Hakenkreuz / Swastika

Wichtigstes Kennzeichen des Nationalsozialismus (NS). 

88

8. Buchstabe des Alphabets (Heil Hitler). 

Masterrace

 „Herrenrasse”, ausschließlicher Vertrieb in extrem rechten 

Läden und Versandshops. 

Reichsflagge

Nationalflagge, bis sie von den Nationalsozialisten durch die 

Hakenkreuzflagge ersetzt wurde; Erkennungszeichen der 

extremen Rechten; wird auch von Reichsbürger*innen ver-

wendet; soll nach außen extrem rechte, gegenrevolutionäre 

politische Überzeugung signalisieren. 

SS

Doppelte Sigrune als Kennzeichen der „Schutzstaffel“, maß-

geblich an Kriegsverbrechen und Völkermord des NS beteiligt, 

1946 als verbrecherische Organisation verboten. Auch die 

einfache Sigrune ist verboten.

White Rex

2008 in Russland gegründete Bekleidungsmarke, Vertrieb von 

Streetwear und Kampfsportbekleidung sowie Zubehör; organi-

siert und unterstützt rechte Kampfsportevents. 

Blood&Honour

Internationale rechtsextreme Skinhead Organisation, deut-

scher Ablegerseit 2000 verboten, angelehnt an den Leitspruch 

der HJ und die „Nürnberger Rassengesetze“. 

Wotansknoten/Valknut

Germanisches Symbol; Bedeutung unklar; häufig von extrem 

rechten Personen als „nordisches“ und „arteigenes“ Symbol 

verwendet. 

Adler fängt Fisch

Symbol der neonazistischen Vereinigung Die Artgemeinschaft, 

symbolisiert den angenommenen Sieg über das Christentum. 

Vereinigung seit 2023 verboten. 

Ansgar Aryan

2009 in Thüringen gegründete extrem rechte Kleidungsmarke, 

Bezüge zur nordischen Mythologie und zum Germanentum. 

Clown World

Das Clown-Emoji wird häufig benutzt, um die Aussagen ande-

rer lächerlich zu machen. In Kombination mit der Weltkugel 

markiert er in extrem rechten Kontexten die Welt als „Clown 

World“. 

Junge Alternative

Kurz JA; 2013 gegründete und 2015 durch den Bundespartei-

tag anerkannte Jugendorganisation der AfD; ist in Strukturen 

der Identitären Bewegung und im Burschenschaftsmilieu 

eingebettet und galt seit April 2023 beim Verfassungsschutz 

bundesweit als „gesichert rechtsextremistisch“. 2025 auf-

gelöst, danach Eintritt eines Großteils der Mitglieder in die AfD.

Reichskriegsflagge

Mit Hakenkreuz strafbar, ohne Hakenkreuz ggf. ein Verstoß 

gegen die öffentliche Ordnung. 

Thor Steinar

Bekannteste extrem rechte Modemarke, altes Logo (rechts) 

zeitweise in verschiedenen Bundesländern verboten, Tragen 

der Marke u.a. im deutschen Bundestag, in einzelnen Land-

tagen und Fußballstadien verboten. 

Der Dritte Weg

2013 in Heidelberg gegründete extrem rechte Kaderpartei mit 

engen inhaltlichen Bezügen zum NS. 

OK Hand

Da Daumen und Zeigefinger auch als ein „P“ und die anderen 

Finger als ein „W“ gedeutet werden könnten, wird der sonst 

unpolitische Emoji von extremen Rechten als „White Power“ 

Symbol zweckentfremdet. 

JS

JS: „Jung und Stark“, rechtsextreme Jugendorganisation, vom 

Verfassungsschutz beobachtet, offenes neonazistisches Auf-

treten, inszeniert sich patriotisch. 

Emoji

Emoji, welches z. T. genutzt wird, um den Hitlergruß zu 

imitieren. Für sich allein genommen kein Zeichen rechten 

Gedankenguts. Die Bedeutung ist vom Kontext abhängig.

Manosphere

Dt. „Manosphäre“; loses, digitales Netzwerk, welches sich 

hauptsächlich durch antifeministische, misogyne und extrem 

rechte Beiträge und Ideologien auszeichnet; steht in Verbin-

dung zur Alt-Right Bewegung; Hauptanliegen ist die Überwa-

chung und Beherrschung der weißen, weiblichen Sexualität. 

… Jugendliche und Erwachsene, die sich von extrem rechten

Einstellungen und/oder organisierten Strukturen (wie z.B.

Aktionsgruppen, Parteien, Freundeskreisen, Kameradschaf-

ten, Chatgruppen) lösen wollen.

… Personen, die aufgrund einer Auflage durch Gerichte, Schu-

len oder Arbeitgeber*innen das Beratungsangebot von Ni-

nANRW in Anspruch nehmen müssen.

… Angehörige, Partner*innen, Bezugspersonen und Fachkräfte

aller Arbeitsbereiche, die in ihrem persönlichen oder berufli-

chen Umfeld Kontakt zu extrem rechten Personen haben.Rechtlicher Hinweis: Die Relevanz und v.a. Strafbarkeit bzw. 

Rechtsprechung kann sich ändern. Sprechen Sie uns bei 

Detailfragen gerne an. 

Stand: Mai 2025

   nicht strafbar        teilweise strafbar        strafbar

+49 (0) 176 93119765

nina.nrw@reinit.de

www.nina-nrw.de

NinA NRW richtet sich an...

18

88

28

Q

ZOG

JS

NWO

HTLR

DJV

WAR/
WAW

14 
Words

HKNKRZ

NWDO

Lebens,- Todesrune

Die SS nutzte die Runen in Abgrenzung zur christlichen Symbo-

lik und anstatt der üblichen Zeichen * und †. 

Irminsul

Symbol des „Ahnenerbes“, Gegensymbol zum christlichen 

Kreuz, Verwendung auch durch neuheidnische-germanische 

Gruppen.

NinA NRW bietet seit 2009 Ausstiegs- 
und Distanzierungsberatung für Ju-
gendliche und Erwachsene mit extrem 
rechten Einstellungen an. NinA NRW 
unterstützt hierbei Personen mit so-
wie ohne Anbindung an organisierte 
Strukturen durch ein permanentes Be-
ratungsangebot, das auf die individu-
ellen Bedürfnisse der Ausstiegs- und 
Distanzierungswilligen ausgerichtet ist 
und sich an deren Lebenswelt orientiert. 
Dementsprechend umfasst das Ange-
bot ausdrücklich auch die Beratung von 
Frauen. Ein niedrigschwelliger Zugang 
wird durch die aufsuchende und kosten-
lose Beratungsarbeit in ganz NRW er-
möglicht.

Nina NRW richtet sich hierbei an…

… Jugendliche und Erwachsene, die sich 
von extrem rechten Einstellungen und/
oder organisierten Strukturen (wie z.B. 
Aktionsgruppen, Parteien, Freundes-
kreisen, Kameradschaften, Chatgrup-
pen) lösen wollen.

Unterstützung und Beratung
bei

… Personen, die aufgrund einer Auflage 
durch Gerichte, Schulen oder Arbeit-
geber*innen das Beratungsangebot von 
NinA NRW in Anspruch nehmen müs-
sen.

… Angehörige, Partner*innen, Bezugs-
personen und Fachkräfte aller Arbeits-
bereiche, die in ihrem persönlichen oder 
beruflichen Umfeld Kontakt zu extrem 
rechten Personen haben.

Kontaktdaten
T: 0176 931 197 65 
(auch via Signal und SMS)
M: nina.nrw@reinit.de (über S/MIME 
verschlüsselt an: 
team-nina-nrw@reinit.de)

Weitere Infos: 
www.nina-nrw.de
Sitz: RE/init e.V., Am Steintor 3, 
45657 Recklinghausen (zuständig 
für ganz Nordrhein-Westfalen)

nina-nrw.de

instagram.com/
ninanrw.ausstieg

nina-nrw.de/codes-und-symbole
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Betroffenen-
beratung
BackUp
Dortmund

Beratung und Unterstützung bei extrem rechter, rassistischer 
und antisemitischer Gewalt

Seit fast 15 Jahren berät und begleitet die 
Beratungsstelle BackUp in Dortmund 
Menschen, die von rechter, rassistischer, 
antisemitischer oder anderer Gewalt im 
Kontext gruppenbezogener Menschen-
feindlichkeit betroffen sind. Das Ange-
bot richtet sich an Betroffene selbst, an 
Angehörige sowie an Zeug*innen von 
Übergriffen.

Die Mitarbeitenden von BackUp unter-
stützen Betroffene bei der emotionalen 
Verarbeitung von Gewalterfahrungen. 
Auf Wunsch helfen sie unter anderem 
bei der Anzeigenerstattung und beglei-
ten zu Gerichtsverhandlungen. Die Be-
ratung ist vertraulich, kostenlos und auf 
Wunsch anonym. Im Mittelpunkt stehen 
stets die Bedürfnisse der Beratungsneh-
menden.

Wie wichtig diese Arbeit ist, zeigen die 
Zahlen: Allein im letzten Jahr verzeich-
nete die Beratungsstelle mehr als 170 
Fälle. Seit Bestehen der Beratungsstelle 
ist Rassismus das häufigste Tatmotiv.

Doch was bedeutet „rechte Gewalt“ kon-
kret? Gemeint sind Gewalttaten, die auf 
menschenverachtenden Einstellungen 
beruhen, etwa Rassismus, Antisemitis-
mus, Feindlichkeit gegenüber LSBTI-
QA+ Personen oder sozialdarwinistische 
Ideologien, zum Beispiel gegenüber woh-
nungslosen Menschen oder Menschen 
mit Be_hinderung. Auch Angriffe auf 
politische Gegner*innen oder als „nicht 
rechts“ wahrgenommene Personen zäh-
len dazu.

Solche Übergriffe haben oft gravierende 
Folgen. Sie geschehen häufig im direk-
ten Wohnumfeld oder im öffentlichen 
Raum. Viele Betroffene fühlen sich da-
nach unsicher und allein gelassen. Ba-
ckUp setzt hier an – mit solidarischer 
Unterstützung, Beratung und dem Ziel, 
Betroffene zu stärken und ihre Perspek-
tiven sichtbar zu machen.

Gemeinsam mit 
der Opferberatung 
Rheinland veröffent-
licht BackUp zudem 
ein unabhängiges 
jährliches Monito-
ring rechter Gewalt 
in Nordrhein-West-
falen. Der Bericht für 
2025 erscheint vor-
aussichtlich im Mai.

Du bist selbst betroffen, kennst eine be-
troffene Person oder hast einen rechten 
Übergriff beobachtet? Melde dich gerne 
bei uns – wir beraten solidarisch und ver-
traulich.

Solche Übergriffe haben 
oft gravierende Folgen. 
Sie geschehen häufig im 
direkten Wohnumfeld oder 
im öffentlichen Raum.

Jahresstatistik 
2024

Kontakt
T 0231 – 956 524 82
M 0172 – 10 454 32
contact@backup-nrw.org

backup-nrw.org
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Im Blickwinkel:

Jugendarbeit
Jugendarbeit heißt zuhören, stärken, ermöglichen

Jugendarbeit ist weit mehr als Freizeitgestaltung. Sie schafft Räume, in denen junge 
Menschen sich ausprobieren, Fragen stellen, eigene Meinungen entwickeln und ernst 
genommen werden. Gerade in einer Zeit, in der gesellschaftliche Debatten polarisier-
ter werden und junge Menschen gezielt von extremistischen Akteur*innen angespro-
chen werden, ist Jugendarbeit ein zentraler Baustein demokratischer Bildung.

Jugendarbeit setzt dort an, wo Schule oft an Grenzen stößt: im Alltag junger Men-
schen, bei ihren Interessen, Sorgen und Fragen. Sie ist freiwillig, lebensweltorientiert 
und offen für unterschiedliche Perspektiven. Gute Jugendarbeit vermittelt nicht nur 
Wissen, sondern stärkt Selbstvertrauen, Kritikfähigkeit und die Fähigkeit, Konflikte 
auszuhalten und auszuhandeln.

„Hier kann i
ch sagen, 

was ich denk
e – ohne 

ausgelacht z
u werden.“

„Jugendarbeit 
heißt für mich: 
nicht allein 
bleiben.“

Viele Jugendliche erleben aktuell Unsi-
cherheit: politische Krisen, soziale Me-
dien voller Hass und Desinformation, 
Leistungsdruck in der Schule, Zukunfts-
ängste. Jugendarbeit bietet einen Gegen-
pol: einen Ort, an dem nicht bewertet, 
sondern begleitet wird.

Sie wirkt präventiv, ohne zu moralisie-
ren. Sie greift Themen auf, bevor sie sich 
verfestigen zum Beispiel Ausgrenzung, 
Diskriminierung oder extrem rechte 
Narrative. Und sie zeigt jungen Men-
schen: Deine Stimme zählt.

Jugend beteiligen statt über 
sie reden

Ein zentraler Schwerpunkt unserer Arbeit 
lag in diesem Jahr darauf, junge Perspekti-
ven sichtbar zu machen. Mit dem Projekt 
„Unsere Stimme zählt – Jugend spricht 
über Demokratie“ haben Jugendliche 
selbst darüber gesprochen, was Demokra-
tie für sie bedeutet, wo sie sich gehört füh-
len und wo nicht. Der entstandene Film 
und die Gespräche rund um die Premiere 
machten deutlich: Viele junge Menschen 
wollen sich einbringen, wenn sie die Mög-
lichkeit dazu bekommen. 

Auch die Veranstaltungsreihe „Platz 
da!“ setzte genau hier an. Kinder und 
Jugendliche konnten sich öffentli-
chen Raum aneignen, kreativ wer-
den und eigene Themen sichtbar 
machen. In Workshops, Aktionen 
und Gesprächen ging es um Teil-
habe, Sichtbarkeit und die Frage, 
wem Stadt und öffentlicher Raum 
eigentlich gehören.

Zum Film

Die Stimmen hinter dem 
Film: Beteiligte und 
Regie gemeinsam auf der 
Bühne.

Ein besonderes Beispiel dafür war der 
Rap-Workshop mit dem Kollektiv Pa-
tina Records. Hier wurde Musik zum 
Ausdrucksmittel: Jugendliche schrieben 
eigene Texte, brachten ihre Erfahrungen 
auf Beats und machten ihre Perspektiven 
hörbar. Kreativität wurde so zu einem 
Zugang für Beteiligung und Selbstwirk-
samkeit.

DJ-Set bei „Platz da“
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„Ich hätte n
ie gedacht, 

dass meine M
einung 

jemand hören
 will.“

Jugendarbeit bedeutet auch ganz 
konkrete Unterstützung im All-
tag. Im Dezember 2025 wurde in 
der wilma ein Lerncafé gegründet, 
in Kooperation mit dem Projekt 
Quartiersdemokraten und mit 
Schüler*innen des Reinoldus- und 
Schiller-Gymnasiums. Ab Januar 
2026 startet das Lerncafé als wö-
chentliches Angebot, das Schü-
ler*innen beim Lernen unter-
stützt. 

Besonders wichtig: Eine Jugendliche 
aus der Jugendgruppe CITO (Circle of To-
lerance) begleitet das Angebot als Hono-
rarkraft. Das Projekt zeigt exemplarisch, 
wie Jugendarbeit junge Menschen nicht 
nur als Teilnehmende, sondern als aktiv 
Mitgestaltende einbindet und ihnen Ver-
antwortung überträgt.

„Hier helf
e ich 

anderen – 
und 

merke, was
 ich 

selbst kan
n.“

Jugendarbeit lebt von 
Vernetzung

Jugendarbeit funktioniert nicht isoliert. 
Deshalb haben wir alle Jugendfreizeit-
stätten im Umfeld von Dorstfeld an-
gesprochen und eingeladen, sich vorzu-
stellen und sichtbar zu werden. Ziel ist 
es, Angebote besser zu vernetzen, Wissen 
zu teilen und jungen Menschen Orientie-
rung zu geben: Wo kann ich hingehen? 
Wer ist für mich da?

Diese Vernetzung stärkt nicht nur einzel-
ne Projekte, sondern den Stadtteil insge-
samt. Sie zeigt: Jugendarbeit ist eine ge-
meinsame Aufgabe – von freien Trägern, 
Schulen, Initiativen und engagierten Ju-
gendlichen selbst.

Jugendarbeit schafft Räume, in denen 
junge Menschen wachsen können – per-
sönlich, sozial und politisch. Sie ist kein 
„Extra“, sondern eine Investition in de-
mokratische Strukturen, gesellschaft-
lichen Zusammenhalt und eine offene 
Stadtgesellschaft.

Gerade in Dorstfeld zeigt sich: Wenn jun-
ge Menschen ernst genommen werden, 
wenn sie mitgestalten dürfen und Unter-
stützung bekommen, entstehen Pers-
pektiven. Jugendarbeit bedeutet deshalb 
nicht nur, Probleme zu bearbeiten, son-
dern Zukunft gemeinsam zu gestalten.

Was ist Jugendarbeit?

Jugendarbeit begleitet junge Menschen 
auf ihrem Weg ins Erwachsenwerden. 
Sie schafft freiwillige, offene Räume, in 
denen Kinder und Jugendliche ihre Inte-
ressen entdecken, Fragen stellen, Fähig-
keiten entwickeln und ernst genommen 
werden.

Im Unterschied zur Schule ist Jugend-
arbeit nicht leistungsorientiert, sondern 
lebensweltbezogen. Sie setzt dort an, wo 
junge Menschen stehen mit ihren The-
men, Sorgen, Ideen und Stärken. Ziel ist 
es, Selbstvertrauen zu fördern, Beteili-
gung zu ermöglichen und junge Men-
schen darin zu stärken, ihren Platz in der 
Gesellschaft zu finden.

Jugendarbeit leistet damit einen 
wichtigen Beitrag zu:

demokratischer Bildung und Teilhabe

  Prävention von Ausgrenzung 
und Radikalisierung

    sozialem Lernen und 
Konfliktfähigkeit

Chancengleichheit und 

  Unterstützung im Alltag

Kurz gesagt: Jugendarbeit stärkt junge 
Menschen und damit ein demokratisches 
Miteinander.
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Heinz-Werner-Meyer-Treff 
(HWMT)

Der Heinz-Werner-Meyer-Treff ist eine 
vielfältiger Kinder- und Jugendfreizeit-
stätte im Herzen von Dortmund-Dorst-
feld. Wir bieten eine breite Palette an 
Aktivitäten für Kinder, Jugendliche und 
junge Erwachsene im Alter von 6 bis 27 
Jahren! Als interkultureller Treffpunkt 
ist es unser Ziel, dass sich jeder hier will-
kommen fühlt. Deshalb legen wir großen 
Wert auf Werte wie Respekt, Toleranz 
und ein respektvolles Miteinander, da-
mit jede*r in einer positiven Atmosphäre 
wachsen kann.

Angebote:
Neben klassischen Freizeitmöglichkei-
ten wie Billard, Dart, Tischtennis und 
Spielen an der PS5 oder Nintendo Switch 
erwarten euch noch viele weitere span-
nende Angebote im HWMT. Dazu gehö-
ren unter anderem Tanz-Workshops, Bo-
xen und Ringen (als Teil von Sozial- und 
Deeskalationstraining), Koch- und Back-
angebote, kreative Bastel- und Kunstpro-
jekte sowie sportliche Aktivitäten, auch 
in Form von Turnieren. Außerdem fin-
den Events (z. B. das Sommerfest, Ferien-
spiele, Halloween-Festival und weitere 
jugendkulturelle Angebote) sowie Aus-
flüge statt. Langweilig wird es hier also 
definitiv nicht! 

Darüber hinaus stehen wir euch mit 
Rat und Tat zur Seite, wenn ihr Unter-
stützung bei persönlichen Herausforde-
rungen braucht. Ob beim Schreiben von 
Bewerbungen oder bei anderen Anliegen – 

Kontakt und 
Öffnungszeiten:

Vogelpothsweg 15, 44149 Dortmund
0231 50-11912
hwmt@stadtdo.de

instagram.com/
                hwmt.dortmund

Ansprechpartnerin:
Frau Gül Kocaöz (Einrichtungsleitung)

Öffnungszeiten
Montags – donnerstags 
15:00 –  20:30 Uhr 
Freitags 15:00 – 18:00 Uhr

Öffnungszeiten 
Kinderbereich (6 – 13* Jahre)
Montags  – donnerstags 
15:00 – 17:45 Uhr
Freitags: 15:00 – 18:00 Uhr
Samstags und sonntags geschlossen

Öffnungszeiten Jugendbereich 
(13*-27 Jahre)
Montags  – donnerstags 
18:00 – 20:30 Uhr
Freitags: 15:00 – 18:00 Uhr
Samstags und sonntags geschlossen

* 13 Jährige entscheiden sich in 
Absprache für ein Zeitfenster

wir haben immer ein offenes Ohr und 
helfen gerne weiter.

Schaut einfach mal bei uns vorbei – wir 
freuen uns auf euch!

Der Christliche Verein Junger Men-
schen Dortmund bietet Raum für Ge-
meinschaft, die zu einem offenen und 
respektvollen Miteinander einlädt und 
uns in unserer Vielfalt verbindet. So 
vielfältig wie die Menschen im Verein 
und in Dorstfeld sind, sind auch unsere 
Angebote. Ob jung oder alt, zum Chillen 
oder Mitwirken – für alle ist etwas dabei!

An fünf Tagen die Woche öffnen wir 
die Türen und betreiben einen Kinder- 
und Jugend-treff. Willkommen sind 
alle ab der ersten Klasse bis 27 Jahren. 
Ohne An- und Abmeldung kann zum 
Chillen, Kickern, Billard und Quatschen 
vorbeigekommen werden. Zudem über-
rascht das Team regelmäßig mit coolen 
Angeboten, denen man sich spontan 
anschließen kann. Sei es ein Kochkurs, 
etwas Kreatives oder Sportliches – ge-
meinsam mit den Besucher*innen set-
zen wir gerne aktuelle Freizeittrends 

um. Platz zur Ideensammlung und Mit-
bestimmung finden die Kinder und Ju-
gendlichen bei unserem monatlichen 
Treffparlament. Darüber hinaus steht 
unser Team allen zur Seite, die beispiels-
weise Hausaufgabenbetreuung, Bewer-
bungstrainings oder ein offenes Ohr 
benötigen. Über das Jahr verteilt, und 
besonders während der Ferienzeit, or-
ganisieren wir abwechslungsreiche und 
kostengünstige Ausflüge, u.a. in Frei-
zeitparks, Schwimmbäder, Museen und 
zu Sport- und Kulturevents. 
Neben dem offenen Treffformat zeich-
nen wir uns zudem durch unterschiedli-

Der CVJM Dortmund e.V. – 
Zwischen Jugendtreff und Vereinsleben

Dass all diese Angebote 
stattfinden können, ver-
danken wir dem ehrenamt-
lichen Engagement unseres 
Teams.

Bianca und Vivien 
vom CVJM Dortmund - 
engagiert für ein 
offenes und viel-
fältiges Dorstfeld.



Kontakt

CVJM Dortmund e.V.  
Jugendzentrum & viel mehr 
in Dortmund Dorstfeld
Wittener Straße 12, 44149 Dortmund
info@cvjm-dortmund.de
T 0231 41 41 21

cvjm-dorstfeld.de

instagram.com/
cvjmdortmund

che Gruppenangebote mit thematischen 
Schwerpunkten aus. Beispielsweise sind 
Jugendliche ab 12 Jahren herzlichst zu 
unserem monatlichen Kreativabend 
„Create & Connect“ eingeladen, für jun-
ge Erwachsene veranstalten wir regel-
mäßige Kochabende und die Jüngsten 
im Grundschulalter kommen bei unse-
rer jährlichen Herbstfreizeit auf ihre 
Kosten. 

Dass all diese Angebote stattfinden 
können, verdanken wir dem ehrenamt-
lichen Engagement unseres Teams, das 
stets offen für Nachwuchs ist. So sind 
jederzeit Jugendliche und junge Erwach-
sene dazu eingeladen, nicht nur an den 
tollen Angeboten zu partizipieren, son-
dern in Gemeinschaft aktiv zu werden, 
eigene Projektideen umzusetzen und Ju-
gendarbeit fortlaufend mitzugestalten.

Der CVJM Dortmund versteht sich 
somit als ein Ort für die ganze 
Nachbarschaft und freut sich im-
mer über neue Gesichter!
Nachbarschaft und freut sich im-
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Im Rahmen der Gedenkveranstaltung zu 
den Novemberpogromen am 9. Novem-
ber 1938 beteiligte sich 2024 die Jugend-
gruppe des Stadtteilladens wilma CITO 
– Circle of Tolerance mit einem eigenen 
Beitrag. Aus der intensiven Auseinander-
setzung mit Geschichte, Erinnerungs-
kultur und aktuellem Antisemitismus 
entstand eine eigene Version eines Ge-
dichtes, das bei der Gedenkstunde vorge-
tragen wurde.

Die eindrückliche Resonanz auf diesen 
Beitrag zeigte, wie kraftvoll junge Pers-
pektiven im Erinnern sein können. Aus 

Ein Gedicht und ein Comic zeigen, was Erinnerung heute bedeutet

Nicht nur
Geschichte:

In Erinnerung an Mascha Kaleko. Inspiriert von ihrem Gedicht
„Zeitgemäße Ansprache“ 

Stille vor dem Sturm
Es war eine ganz normale Nacht, im November, wie so oft zuvor. Der Regen 
trommelte sanft gegen die Fenster und beruhigte die Gedanken. Drinnen 
schien alles in Ordnung: Das Abendessen stand bereit, das Radio lief leise 
mit Nachrichten, die irgendwie fern und unwirklich klangen. Die Menschen 
lebten ihren Alltag, als gäbe es nichts wirklich Wichtiges oder 
Bedrückendes.

Aber da war dieses Gefühl, wie ein Schatten im Hinterkopf. Man wollte es 
nicht wahrhaben. Die Nachrichten klangen oft leer, als hätten sie nichts 
mit dem eigenen Leben zu tun. Was sollte es einen stören, wenn von fernen 
Schrecken gesprochen wurde? Wie sollte das den Abend am Tisch oder den 
Wein im Glas beeinflussen?

Manchmal, nur kurz, wurde das Lachen leiser. Die Geräusche draußen, in 
der Dunkelheit, wurden plötzlich zu laut, um sie zu ignorieren. Vielleicht ein 
Traum, in dem man ein bekanntes Gesicht sah, das man vergessen hatte. 
Es sagte nichts, aber die Augen sprachen von Hunger, Kälte und Angst. Der 
Traum fühlte sich endlos an, aber dann wachte man auf und versuchte, ihn 
abzuschütteln, wie eine schwere Jacke.

Am Morgen war wieder alles normal. Die kleinen Sorgen und Freuden des 
Alltags waren zurück. Man verdrängte das seltsame Gefühl, sah die Schat-
ten an den Wänden, aber lächelte trotzdem. „So ist das Leben,“ sagten die 
klugen Leute, „wir können nicht alles tragen.“

Also übersah man die Hilferufe. Man nahm die Warnungen nicht wahr und 
tat so, als wäre alles weit weg und unwirklich. Wie sollte man sonst weiter-
machen? Lachen, Freude haben, den Tag beginnen?

Manchmal, in der Stille der Nacht, kam die Wahrheit zurück. Sie schlich 
sich in die Träume, setzte sich ans Bett und flüsterte: 
„Hörst du es jetzt? Die Scherben, sie klirren.
 Siehst du es jetzt? Die Flammen, sie lodern. 
Wie lange wollen wir noch wegsehen? 

Doch am Morgen – da war alles wieder vergessen. 
Die 30.000, sie waren vergessen.

dieser Erfahrung heraus entwickelte sich 
die Idee, die Worte nicht nur hörbar, son-
dern auch sichtbar zu machen: In Zusam-
menarbeit mit einer weiteren Schülerin 
und einer Künstlerin wurde das Gedicht 
als Comic umgesetzt.

Die Kombination aus Gedicht und Comic 
macht das Thema auf eine andere Weise 
zugänglich: direkt, visuell und nah an den 
Gedanken junger Menschen. So entsteht 
ein Beitrag, der Erinnerung nicht nur be-
wahrt, sondern zeigt, was sie heute mit 
unserer Gegenwart zu tun hat – und war-
um sie Haltung in der Gegenwart braucht.

Gemeinsam Erinnern: Bezirksbürger-
meisterin Astrid Cramer mit der 
Jugendgruppe CITO und engagierten 
Lehrkräften der Martin-Luther-
King-Gesamtschule.
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Zur Person

Ich bin 24 Jahre alt und komme aus Dortmund. Ich bin ausgebildete Gestaltungs-
technische Assistentin und befinde mich derzeit in der Bachelorvorbereitung 
im Studiengang „Kommunikationsdesign" an der FH Dortmund.

Das Malen und Zeichnen bereitete mir schon als Kind eine riesige Freude und 
umso glücklicher bin ich, diese Leidenschaft auch beruflich weiterführen zu 
dürfen.

Wenn ich nicht zeichne, spiele ich leidenschaftlich gerne Videospiele, wu-
sel mich durch Flohmärkte und Secondhand-Läden und mit dem richtigen 
Schwung an Motivation, stehe ich gerne zu Jazzklängen in der Küche und backe 
mich durchs Wochenende. 

Warum Kunst für mich das passende Ausdrucksmittel ist:
In Zeiten, in denen offene Dialoge oft vermieden oder erschwert werden, sehe 
ich als Illustratorin die Möglichkeit, Menschen auf einer weiteren Ebene zu er-
reichen. Bilder können Diskussionen anregen, Haltung zeigen und Themen 
zugänglich machen und das ganz ohne belehrend zu sein. Dort, wo Worte nicht 
mehr ausreichen und Gespräche scheitern, sollte die Möglichkeit ergriffen wer-
den einen visuellen Lichtblick zu schaffen.

@
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Lena @Grobe Grafik

instagram/grobe-grafik



Engagement
vor Ort –
der Heinrich-Schmitz-Preis
2025

Der Heinrich-Schmitz-Preis würdigt im Stadtbezirk Innenstadt-
West seit vielen Jahren das besondere Engagement junger Men-
schen, die sich aktiv für ein solidarisches, demokratisches 
Miteinander einsetzen. Benannt ist der Preis nach Heinrich 
Schmitz (1812–1865), einem Dortmunder Lehrer und Bildungsre-
former, der sich zeitlebens für gesellschaftliche Verantwor-
tung und Teilhabe starkmachte.

Auch 2025 wurden mit dem Heinrich-
Schmitz-Preis wieder junge Menschen 
ausgezeichnet, die mit ihrem Einsatz 
Verantwortung übernehmen und das 
Zusammenleben im Stadtteil aktiv mit-
gestalten.

Eine der Auszeichnungen ging an die 
SozialGenial AG des Mallinckrodt-Gym-
nasiums Dortmund. Die Schüler*innen-
Arbeitsgemeinschaft engagiert sich seit 
mehreren Jahren für Bürgerrechte, Zivil-
courage und soziale Verantwortung. Mit 
unterschiedlichen Aktionen und Pro-
jekten, unter anderem zugunsten sozia-
ler Einrichtungen und benachteiligter 

Begegnung ermöglichen und Gemeinschaft 
stärken.

Gruppen, zeigen die Jugendlichen, wie 
gesellschaftliches Engagement praktisch 
und alltagsnah umgesetzt werden kann.
Ebenfalls ausgezeichnet wurden Alica 
Foltin und Abdullah Alghawi für ihr 
Schachangebot im Stadtteilladen wil-
ma in Dorstfeld. Mit ihrem regelmäßi-
gen Angebot schaffen sie einen offenen 
Treffpunkt, der Menschen unterschied-
licher Altersgruppen und Hintergrün-
de zusammenbringt. Schach wird hier 
zum verbindenden Element: Es fördert 
Konzentration, gegenseitigen Respekt 
und Austausch unabhängig von Spra-
che, Herkunft oder Vorerfahrung. Das 
Engagement von Alica Foltin und Ab-
dullah Alghawi zeigt exemplarisch, wie 
niedrigschwellige Angebote im Stadtteil 

Der Heinrich-Schmitz-Preis macht da-
mit sichtbar, wie vielfältig junges Enga-
gement im Stadtbezirk Innenstadt-West 
ist: von schulischen Initiativen über sozi-
ales Handeln bis hin zu offenen Stadtteil-
angeboten. Die Auszeichnungen setzen 
ein wichtiges Zeichen der Anerkennung 
und zeigen, dass demokratisches Enga-
gement dort beginnt, wo Menschen Ver-
antwortung übernehmen und Räume für 
Begegnung schaffen.

Die Preisträger*innen der Preisverlei-
hung 2025 im Bürgerhaus Pulsschlag.

Bezirksbürgermeisterin Astrid 
Cramer lobt den Einsatz für ein 
demokratisches Miteinander.

Auszeichnung für die Arbeits-
gemeinschaft SozialGenial des 
Mallinckrodt-Gymnasiums.

Abdullah Alghawi erhält einen 
Preis für sein Engagement im 
Schachclub im Stadtteilladen 
wilma.
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Eine starke
demokrati-
sche Kraft

20 Jahre Dortmunder Arbeitskreis gegen Rechtsextremismus 
von Friedrich Stiller 

Eine starke demokratische Kraft, nannte 
der bekannte Publizist Heribert Prantl 
den Dortmunder Arbeitskreis gegen 
Rechtsextremismus. Ein schönes Kom-
pliment für das Bündnis, dass sich im 
Jahre 2005 angesichts einer erstarken-
den rechtsextremen Szene („Autonome 
Nationalisten“) gegründet hatte. Ge-
werkschaften, die beiden Kirchen, SPD 
und Grüne starteten die Initiative, heute 
sind es 23 Organisationen aus der Mitte 
der Stadtgesellschaft. Allein in den letz-
ten Monaten wurden die Caritas, das 
BVB-Fanabteilung oder der Verband der 
Migrantenselbstorganisationen VMDO 
aufgenommen. 

Den Arbeitskreis bekannt gemacht ha-
ben seine Demonstrationen mit teilwei-
se tausenden von Teilnehmenden. Nach 
dem Potsdamer Geheimtreffen und der 
unsäglichen Kampfparole „Remigrati-
on“ folgten seinem Aufruf Anfang 2024 
sogar 30.000 Menschen. 

Informations- und Bildungsarbeit waren 
weitere Schwerpunkte, zudem die Stär-
kung und Mobilisierung von demonstra-
tionsungewohnten Bürger*innen. Denn 
oberstes Ziel war immer eine aktive Zi-
vilgesellschaft. So hatte der Arbeitskreis 
schon 2005 und 2009 mit zwei Veröffent-
lichungen darauf hingewiesen, dass sich 
hier am rechten Rand Übles entwickelt. 

Die Stadt wurde erst nach und nach aktiv, 
beschloss 2007 einen lokalen Aktions-
plan und eine Koordinierungsstelle. Die 
Polizei bildete sogar erst 2014 eine Son-
derkommission Rechts und erhöhte auch 
repressiv den Druck. So dauerte es eine 
Weile bis sich das herausbildete, was heu-
te als „Dortmunder Wirkungsdreieck“ 
bezeichnet wird, die Zusammenarbeit 
von Stadt, Polizei und Zivilgesellschaft. 
Der Arbeitskreis als Repräsentant der 
aktiven Zivilgesellschaft blickt stolz zu-
rück auf das erreichte. Denn 2020 gaben 
wichtige Vertreter der Naziszene auf und 
verließen die Stadt. Zugleich ist am rech-
ten Rand eine neue Gefahr entstanden, 
der „radikale National-Autoritarismus“ 
(Wilhelm Heitmeyer). 

Die Resilienz der Demokratie zu stärken 
ist darum die neue, wichtige Zukunfts-
aufgabe des Arbeitskreises, wie die bei-
den Sprecher, Pfarrer Friedrich Stiller 
und Klaus Waschulewski vom DGB, bei 
der Jubiläumsveranstaltung im Novem-
ber 2025 herausstellten. Auf derselben 
Veranstaltung forderte der Polizeipräsi-
dent Gregor Lange sogar ein Verbot der 
AfD, und der neugewählte Oberbürger-
meister Alexander Kalouti meinte in 
seinem Grußwort: „Der Rechtsextremis-
mus stellt die größte Gefahr für unsere 
Demokratie da.“ 

Im Jubiläumsjahr hat der Arbeitskreis 
auch eine Festschrift veröffentlicht, die 
eine umfangreiche Chronik der 20 Jah-
re enthält. Der Blick zurück soll helfen, 
den Weg nach vorn zu finden, denn die 
Aufgabe bleibt dieselbe: Dortmund bunt 
statt braun!

Friedrich Stiller, Pfarrer, Evangelischer 
Kirchenkreis Dortmund, ist Mitbegrün-
der und Co- Sprecher des Arbeitskreises 
seit 2005.

dortmund-rechts.de

Starkes Zeichen: 20 Jahre aktive 
Zivilgesellschaft - 20 Jahre 
Dortmunder Arbeitskreis gegen 
Rechtsextremismus.

Oberbürgermeister Kalouti mit
den beiden Sprechern des Arbeits-
kreises Friedrich Stiller und 
Klaus Waschulewski.
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FamilienbueroInnenstadt-West@
stadtdo.de  
Oberbank 11 
44149 Dortmund 

Und sonst bieten wir immer wieder ver-
schiedene Workshops an, zum Beispiel 
zu den Themen Entspannung, Ernäh-
rung, Erste-Hilfe oder Erben.

Alle Infos dazu gibt’s auf unserer Inter-
netseite: 517041 Familienbüro Dorstfeld 
– lokal vor Ort - TaskCards. 

Was hat euch motiviert, im Fami-
lienbüro der Stadt Dortmund und 
speziell in Dorstfeld zu arbeiten?

Sebastian: Das Familienbüro Dorstfeld 
ist bis jetzt das Einzige dieser Art. Wir 
haben ja die Möglichkeit, vor Ort An-
gebote für die Menschen im Stadtteil zu 
schaffen und ihnen einen neuen Treff-
punkt zu bieten. Das ist für mich eine be-
sondere Motivation, hier zu arbeiten. Das 
Ganze mit aufzubauen und mit Leben zu 
füllen, macht viel Spaß und gibt unserer 
Arbeit einen guten Sinn – auch, wenn‘s 

manchmal sehr viel zu organisieren gibt 
und wir alle gar nicht wissen, wo uns der 
Kopf steht… 

Lea: Ist so! Aber wenn wir dann bei den 
Aktionen in glückliche Gesichter der 
Kinder und der Eltern gucken, hat sich 
alles gelohnt! 

Nele: À propos „Aufbauen“ – letztes Jahr 
im Frühling wurde im Aktionsraum 
Dorstfeld und Dorstfelder Brücke das 
Netzwerk INFamilie (NIF) neu aufgebaut. 
Da arbeiten wir mit verschiedenen Ein-
richtungen aus dem Stadtteil zusammen 
und schaffen bzw. optimieren Angebote 
für Familien und Kinder, um ihre Chan-
cen im Leben zu verbessern. 

Janina: Für mich ist das eine große Mo-
tivation, hier im Familienbüro zu arbei-
ten, weil wir zusammen etwas bewirken 
können. 

…und die größte Motivation ist natürlich 
unser Kaffeevollautomat, der uns und 
die Besucher*innen jeden Tag mit fri-
schem Kaffee versorgt! ;-))

Lea: Der Kaffee ist auf jeden Fall ein Be-
such wert! Kommt also gerne vorbei und 
trinkt bei uns einen Kaffee oder Tee! Wir 
freuen uns über jedes Gespräch und sind 
offen für alle Fragen.

Nele: Ach, und nicht zu vergessen, ist 
unser Bücherschrank vor der Tür! Hier 
kann jede*r Bücher reinstellen oder raus-
nehmen. Die Bücher kann man dann bei 
uns im Familienbüro lesen oder auch mit 
nach Hause nehmen. 

Das Ganze mit auf-
zubauen und mit 
Leben zu füllen, 
macht viel Spaß und 
gibt unserer Arbeit 
einen guten Sinn. 

13

Modern, kindgerecht, einladend 
- die Räume des Familienbüros 
Innenstadt-West
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Wir unterstützen die Familien bei ver-
schiedenen Themen: bei der Organisa-
tion der Kinderbetreuung, bei Fragen zur 
kindlichen Entwicklung und Gesund-
heit, bei finanziellen Angelegenheiten 
und dem Kontakt zu Ämtern, aber auch 
bei ganz individuellen Herausforderun-
gen in der Familie. Wir schauen dann 
erstmal vor Ort, wie wir helfen können, 
leiten die Eltern aber auch an andere Stel-
len weiter, wenn ihnen dort noch besser 
geholfen werden kann. • Welche Angebo-
te des Familienbüros werden besonders 
häufig genutzt?

Janina: Sehr gut besucht werden bei uns 
die wöchentlichen Angebote, also zum 
Beispiel der Frauen-Deutschkurs „Mama 
lernt Deutsch“ mit einer Kursleitung 
vom Evangelischen Bildungswerk, das 
FIP*-Elterncafé in Kooperation mit dem 
Familienzentrum Forum Bartoldus, der 
Katholischen Erwachsenen- und Famili-
enbildung und dem Westfalia Bildungs-
zentrum, die „Bärenstark“-Krabbel-
gruppe vom Kinderschutzbund und die 
Sprechstunde von lokal willkommen für 
Migrant*innen.

Die Eltern kommen besonders gerne zum 

Elterncafé, wenn unsere Aktion „Auf ei-
nen Kaffee mit…“ stattfindet. Hier laden 
wir verschiedene Personen ein, wie zum 
Beispiel eine Familienhebamme oder 
eine Mitarbeiterin aus der Erziehungs-
beratungsstelle.

Lea: In der Krabbelgruppe bekommen 
wir auch manchmal Besuch von einer 
Kinderärztin. Das ist für Eltern immer 
ganz interessant, um Fragen stellen zu 
können.

Wir haben auch noch weitere Angebote, 
die für Familien spannend sind. 

Ich begleite einmal im Monat die „Spa-
zier-GÄNG“ bei einem Spaziergang 
durch’s Viertel. Hier zeige ich den Eltern 
mit ihren Kindern die Umgebung vom 
Familienbüro, zum Beispiel Kitas oder 
Spielplätze.

Sebastian: Und in meinem monatlichen 
„Open Café“ gibt’s verschiedene wech-
selnde Angebote – manchmal spielen wir 
Brettspiele, manchmal quatschen wir 
auch einfach. Bald möchten wir mal zu-
sammen kochen. 

Nele: Wir haben noch eine Smartphone-
Sprechstunde, bei der Hilfe im Umgang 
mit dem Smartphone und allen anderen 
internetfähigen Geräten angeboten wird. 
Interessierte Menschen können hier zu-
sammen mit dem Experten vom West-
falia Bildungszentrum unter anderem 
Sicherheitseinstellungen der Geräte vor-
nehmen. Grade für Eltern mit Kindern, 
die ihr erstes Handy haben, ist das ein 
wichtiges Angebot. Familienbüros der Stadt Dortmund

* Familien-Info-Point

Der Bücherschrank vor der Tür 
des Familienbüros. Jeder kann 
Bücher einstellen oder auslei-
hen.



Im Portrait:
Familienbüro Innenstadt-
West/Dorstfeld

Das Familienbüro im Stadtbezirk ist Service- und Anlaufstelle 
für Eltern und Familien. Hier gibt Informationen & Beratung, 
Unterstützung & Hilfe zu allen Belangen rund um das Thema Kin-
der und Familie.
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Was macht eure Arbeit im Fami-
lienbüro Dorstfeld besonders?
Lea: Ich finde, im Familienbüro Dorst-
feld ist besonders, dass wir Freizeitange-
bote mit Beratungsmöglichkeiten verei-
nen. Also ist es oft so, dass Eltern unsere 
Aktionen besuchen und sich dann im Ge-
spräch Beratungsbedarfe zeigen, auf die 
wir gerne eingehen und dabei behilflich 
sind.

Nele: Ja, das stimmt, sowas kommt oft 
vor. Auch weil unser Familienbüro sehr 
leicht erreichbar ist und jede*r hier will-
kommen ist. Die Menschen können ein-
fach vorbeikommen, einen Kaffee oder 
Tee bei uns trinken und quasi „nebenbei“ 
ihre Anliegen mit uns besprechen. 
Janina: Genau. Mittlerweile werden wir 
als ein Treffpunkt im Stadtteil wahrge-
nommen. Vor allem unsere neuen Öff-
nungszeiten bis 17.00 Uhr finden viele 
Familien gut, weil sie dann nach der Ar-
beit, der Schule oder dem Kindergarten 
noch für 1-2 Stunden zum Kaffee oder 
Tee trinken und Spielen zu uns kommen 

können. Unsere Tür ist von 09.00 bis 
17.00 Uhr jederzeit geöffnet und lädt 
dazu ein, Zeit bei uns zu verbringen. 
Sebastian: So sind schon einige neue Be-
kanntschaften entstanden, weil viele Fa-
milien immer wieder kommen und sich 
bei uns regelmäßig sehen können. Sie 
tauschen sich hier über alltägliche The-
men aus, finden aber auch ein offenes 
Ohr bei Problemen. Diese Entwicklung 
im letzten Jahr mitzuerleben, ist echt be-
sonders für uns alle und freut uns sehr. 

Wie sieht ein typischer Arbeitstag 
im Familienbüro aus?

Nele: Tatsächlich ist bei uns kein Tag 
gleich und es gibt immer neue Themen, 
die wir im Blick haben. Dazu muss man 
auch sagen, dass wir im Team alle ver-
schiedene Schwerpunkte haben: Sebas-
tian ist unser Projektkoordinator, also 
unser „Mann für alles“ und kümmert 
sich um alle Angelegenheiten, die das 
Haus betreffen. Lea ist unsere Kita-Sozi-
alarbeiterin, die viele Beratungstermine 
hat und Janina und ich machen die Fami-
lienbüroarbeit, die sich hier in Dorstfeld 
aber sehr verändert hat.

Janina: Ja, neben den Willkommensbe-
suchen für Familien mit erstgeborenen 
Kindern, bei denen wir viel außer Haus 
unterwegs sind, schreiben wir zum Bei-
spiel monatlich einen Newsletter mit 
allen Angeboten im Stadtbezirk. Wenn 
Eltern sich dafür interessieren, können 

sie sich unter „www.dortmund.de/will-
kommensbesuche“ zum Newsletter an-
melden und bekommen dann unsere re-
gelmäßigen Updates. 

Sebastian: Genau, wir freuen uns über 
jedes neue „Abo“. Da kann man dann 
auch Infos zu unseren Angeboten finden. 
Wir haben unter anderem wöchentliche 
Angebote, die wir vorbereiten und be-
gleiten. Das gehört auch zu unserem Ar-
beitsalltag. Die Vor- und Nachbereitung 
und die Pflege unseres Hauses nimmt 
einige Zeit in Anspruch. Dazu kommen 
dann Gespräche mit Eltern vor oder nach 
den Angeboten. So kann ein Tag schon 
schnell vergehen, wenn zwischendurch 
auch immer wieder das Telefon klingelt. 
Lea: Dass Sebastian nicht am Ende des 
Tages die Ohren glühen, bei seinen vielen 
Telefonaten, wundert mich manchmal. 

Wie Nele schon gesagt hat, gehört zu un-
serem Arbeitsalltag auch die Beratung. 

Das Team des Familienbüros in 
Dorstfeld

Hier können sich Familien tref-
fen zum gemeinsamen Kaffee & 
Tee trinken und spielen mit den 
Kindern.
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Du suchst einen Raum
für dein Projekt,

deine Initiative oder
dein Angebot?

...für eine solidarische und
demokratische Gesellschaft!

werde
Teil von

www.kontakt@wilma-dorstfeld.dewww.kontakt@wilma-dorstfeld.de

Der Stadtteilladen wilma in Dortmund-
Dorstfeld bietet Platz für:

Kreative Ideen
Soziale Projekte
Engagierte Menschen
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Hi,ich bin
wilma!

5

wilma – Stadtteilladen für Demokratie und Zusammenhalt in 
Dortmund-Dorstfeld

wilma liegt am Wilhelmplatz in Dort-
mund-Dorstfeld und ist seit fast vier Jah-
ren ein offener Ort für Begegnung, Be-
teiligung und solidarisches Miteinander. 
Als Stadtteilladen hat sich wilma fest im 
Quartier etabliert und wird von immer 
mehr Menschen genutzt und mitgestal-
tet.

In Zeiten wachsender gesellschaftlicher 
Spannungen bietet wilma Raum für Aus-
tausch, Unterstützung und Dialog. Das 
Programm entsteht gemeinsam mit dem 
Projekt Quartiersdemokraten und enga-
gierten Dorstfelder*innen und umfasst 
Bildungsangebote, Beratung, kulturelle 
Formate und offene Treffen. Diskussio-
nen, Workshops, Nachbarschaftsforma-
te und Feste gehören ebenso dazu.

wilma wirkt auch über die eigenen Räume 
hinaus: Zahlreiche Aktionen im Stadtteil 
werden von hier aus initiiert und koordi-
niert, darunter das Demokratiefestival, 
der Gedenktag zur Reichspogromnacht 
am 9. November sowie das Format „Platz 
da“. „Platz da“ war eine dreiteilige Ver-
anstaltungsreihe im Sommer, die sich an 

Jugendliche und Familien richtete und 
den öffentlichen Raum als Ort der Begeg-
nung, Bewegung und Kreativität in den 
Mittelpunkt stellte. Angeboten wurden 
unter anderem Graffiti- und Hip-Hop-
Workshops, sportliche und bewegungs-
orientierte Aktionen in Kooperation mit 
dem StadtSportBund Dortmund und 
dem Fanprojekt BVB sowie kreative An-
gebote durch das CVJM. Ergänzt wurde 
das Programm durch niedrigschwellige 
Begegnungsangebote wie kostenloses 
Eis, wodurch eine offene und einladende 
Atmosphäre für Menschen unterschied-
lichen Alters entstand.

Ein besonderer Fokus von wilma liegt 
auf Kindern und Jugendlichen. Seit 2024 
trifft sich hier regelmäßig die politische 
Jugendgruppe CITO (Circle of Tolerance), 
die sich seit rund zwei Jahren im Stadt-
teil engagiert. Die Jugendlichen gestalten 
Veranstaltungen mit, entwickeln eigene 
Projekte und setzen Aktionen zu Themen 
wie Demokratie, Vielfalt und Zusam-
menhalt um. Ergänzend dazu gibt es das 
Lerncafé, das von Schülerinnen in Eigen-
regie betrieben wird. In lockerer Atmo-

sphäre wird hier gemeinsam gelernt, sich 
gegenseitig unterstützt und ausgetauscht 
– ein Raum von Jugendlichen für Jugend-
liche, der Eigenverantwortung und Ge-
meinschaft stärkt.

wilma ist bewusst in Dorstfeld veror-
tet – einem Stadtteil, der lange stigma-
tisiert wurde, zugleich aber von vielen 
Menschen geprägt ist, die sich aktiv für 
Vielfalt und Demokratie einsetzen. Als 
demokratisches Gegengewicht zu rechts-
extremen Strukturen stärkt wilma Ver-
netzung, Beteiligung und Engagement 
vor Ort.

Unterstützt wird wilma von der Koor-
dinierungsstelle für Vielfalt, Toleranz 
und Demokratie, der Interessengemein- wilma-dorstfeld.de

instagram.com/
wilma_stadtteilladen

schaft Dorstfelder Vereine e.V. und dem 
Trägerverein Quindo e.V. Gleichzeitig 
wächst das Netzwerk stetig weiter.

wilma lebt von Beteiligung: Menschen, 
Initiativen und Organisationen sind ein-
geladen, eigene Ideen einzubringen – für 
ein offenes, respektvolles Zusammenle-
ben in Dorstfeld.

Aktuelle Veranstal-
tungen sowie das 
monatliche Pro-
gramm finden sich 
auf unserer Home-
page.

5
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Hi, ich bin wilma: 
Wer ich bin und wie du Teil 
von mir werden kannst
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Familienbüro 
Innenstadt-West & Dorstfeld 
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 auf einen Blick
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